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      Verborgen: Jayden

      (Eagle Tactical Buch Vier)

      

      Jayden war nicht der Bösewicht, nur der böse Junge, und ich habe mich in ihn verliebt, und zwar heftig.

      Jayden

      Meine Nichte ist seit Monaten verschwunden und ich habe jede wache Stunde damit verbracht, sie zu finden. Ich brauche eine Partnerin, eine Insiderin, die mir hilft, Intelligenz zu sammeln.

      Skylar ist süß, schnippisch und Jaxsons jüngere Schwester. Sie ist absolut tabu und wenn mein ehemaliger Militärbruder herausfindet, dass ich sie heimlich angeheuert habe, wird er mich umbringen.

      

      Skylar

      Da ich dringend Geld brauche, stimme ich einem Undercover-Einsatz mit Jayden Scott zu. Für zwei Riesen pro Woche muss ich seine falsche Verlobte sein. Der Job geht aber noch weiter: Er will, dass ich mich in das Haus seines Chefs schleiche und alles über den Aufenthaltsort seiner Nichte herausfinde, was ich kann.

      Der Plan geht schnell schief und ich bekomme ein Ultimatum gestellt: Entführe bis Mitternacht drei Mädchen oder werde versteigert.
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      Skylar

      Die Musik dröhnte aus den Lautsprechern und machte es mir schwer, zu denken und zu hören. Nicht, dass es viel zu denken gäbe.

      Ich kippte einen Tequila und dann noch einen.

      „Schlechter Tag?“, fragte der Barkeeper.

      Sein Vorname war Jayden. Seinen Nachnamen kannte ich nicht, und ich war oft in der Bar gewesen.

      Meistens, um etwas herauszufinden, was eigentlich bedeutete, sich vor meinem Bruder und seiner Freundin zu verstecken.

      Jayden war nach der Arbeit auch kein schlechter Anblick, wenn ich mir vorstellte, wie unsere Körper heiß und verschwitzt ineinander verschlungen waren.

      Schade, dass ich nicht den Mut hatte, ihn nach Hause einzuladen. Andererseits hatte ich ja auch kein eigenes Zuhause.

      Die Wahrheit war, dass die Vorstellung, ihn nackt und uns beide in die Laken eingewickelt vorzustellen, eine willkommene Abwechslung in meinem langweiligen und belanglosen Leben war.

      „So ähnlich“, sagte ich leise.

      Es war zwar kein toller Tag, aber die Arbeit im Coffee Shop war der einzige Job, für den ich qualifiziert war.

      Außerdem schien niemand jemanden einzustellen. Außerdem müsste ich eigentlich mein Geld für eine eigene Wohnung sparen, anstatt es für überteuerten Alkohol auszugeben, aber es war einfacher, hierherzukommen und den heißen Barkeeper anzustarren.

      Er hatte etwas an sich.

      Dunkel und geheimnisvoll.

      Tattoos bedeckten seine Arme, die unter seinem schwarzen T-Shirt hervorlugten. „Sind die echt?“, fragte ich und deutete auf die Tattoos auf seinen Unterarmen.

      Ich brauchte mehr Freunde.

      Mein Bruder hatte eine ganze Reihe von Tattoos, aber ich war unmarkiert und ein unbeschriebenes Blatt. Ich konnte meinen Blick nicht von Jaydens Unterarmen losreißen.

      „Nein, ich verbringe jeden Morgen damit, mit einem Permanentmarker auf meine Haut zu kritzeln, um die Frauen zu beeindrucken“, sagte Jayden.

      Bissig.

      Ich trank meinen Shot aus und deutete ihm an, mir noch einen einzuschenken.

      Er schnappte sich die Flasche Tequila und goss die bernsteinfarbene Flüssigkeit in ein Schnapsglas. „Weißt du, Skylar, du könntest mich einfach fragen, ob wir ausgehen, wenn du mich sehen willst. Du musst nicht jeden Abend nach deiner Schicht in die Bar kommen.“

      Ich stützte meine Arme auf die Bar und lehnte meinen Kopf auf meine Arme.

      Ein unangenehmes Stöhnen kam über meine Lippen.

      „Was ist das?“, fragte Jayden und lachte über das Gesicht. „Habe ich dich in Verlegenheit gebracht?“ Er klang nicht im Geringsten entschuldigend.

      Ich wette, er flirtet mit allen weiblichen Kunden—alles, um mehr Trinkgeld zu bekommen.

      Wahrscheinlich hat es bisher auch funktioniert.

      Er sah gut aus, wenn auch mit einer dunklen und geheimnisvollen Ausstrahlung, und sein Blick machte mir weiche Knie.

      Er war in jeder Hinsicht ein böser Junge.

      Ich brauchte nicht aufzublicken, um zu wissen, dass er ein breites, selbstgefälliges Grinsen im Gesicht hatte. Mit einem schweren Seufzer hob ich meinen Kopf und starrte zu ihm hoch.

      „Stellt ihr Leute ein?“ Ich brauchte einen Job, der genug Geld einbrachte, damit ich eine Wohnung mieten oder mir etwas kaufen konnte.

      Mein ganzes Geld ging für Autoreparaturen, Versicherungen und Schnaps drauf. Vielleicht bin ich zu viel ausgegangen.

      „Nicht in der Bar ...“, seine Stimme wurde leiser.

      Das erregte meine Aufmerksamkeit. „Kennst du einen Ort, der das ist?“

      Er griff nach dem leeren Schnapsglas und nahm es weg, ohne es mit einem neuen Getränk zu füllen. „Jayden?“

      Er schaute sich um, bevor er sich näher heranlehnte.

      Worüber machte er sich Sorgen?

      Es waren ein paar Gäste in der Bar, aber es war laut und es war schwer, bei der pulsierenden Musik etwas zu hören.

      „Komm mit mir nach hinten.“ Jayden gab einem anderen Mitarbeiter ein Zeichen, dass er eine Pause machen wollte.

      Ich folgte Jayden durch den abgedunkelten Gang, und dann durch den Hinterausgang der Bar.

      Die laute Musik schien hinter der geschlossenen Tür weit weg zu sein. Meine Ohren klingelten.

      „Kennst du einen Laden, der Leute einstellt?“, fragte ich erneut, meine Stimme lauter, als ich beabsichtigt hatte.

      Seine Antwort war ein Flüstern, seine Stimme leise, sein Tonfall machte klar, dass wir darüber schweigen sollten. „Ich brauche einen Partner für einen Job, der nicht in den Büchern steht. Er wird in bar bezahlt.“

      Ich mochte Bargeld, vor allem, wenn ich es nicht bei der Regierung einreichen musste.

      „Was ist das für ein Job?“, fragte ich. „Ich werde kein Drogenkurier sein.“ Ich hatte genügend Filme gesehen, um zu wissen, dass das nie gut für den Drogenkurier ausgeht.

      Außerdem hatte ich nicht vor, eine Zeit hinter Gittern zu verbringen.

      Jayden schnaubte leise vor sich hin. „Es geht nicht um Drogen, aber es ist auch nicht weniger gefährlich.“

      „Okay.“ Ich konnte mit der Gefahr umgehen.

      Er starrte mich mit einem durchdringenden Blick an. Er musterte mich zweimal von Kopf bis Fuß. „Du darfst niemandem von dem Job erzählen.“

      Ich tat so, als würde ich meine Lippen schließen, wie ich es als Kind tat. „Mach dir keine Sorgen. Ich habe hier keine Freunde.“

      „Das gilt auch für deinen Bruder und seine Freundin“, sagte Jayden.

      Ich verlagerte das Gewicht von meinen Füßen. „Du kennst meinen Bruder?“ Das war mir etwas unangenehm.

      Was wusste er noch über mich, was ich nicht wusste?

      Er nickte stumm. „Du wohnst bei ihm.“

      „Woher zum Teufel weißt du das?“ Ich zeigte auf seine Brust und stupste ihn dabei an.

      Er zuckte nicht einmal zusammen. „Auf deinem Führerschein steht seine Adresse.“

      Oh. Er hatte recht. Ich hatte meinen Ausweis geändert, nachdem ich in die Stadt gezogen war. „Du kennst meinen Bruder.“ Das war mehr eine Feststellung als alles andere.

      Woher kannten sich die beiden? Ich hatte sie noch nie miteinander reden sehen und Jaxson hat Jayden nie erwähnt.

      Jayden ging nicht weiter darauf ein. „Kannst du ein Geheimnis vor ihm bewahren oder nicht?“

      „Er weiß nicht, dass ich jeden Tag nach der Arbeit hierherkomme“, sagte ich. Das war ein Geheimnis, das ich vor ihm verbarg. Es gab noch ein Dutzend mehr.

      „Ich meine es ernst, Skylar. Wenn du für mich arbeitest, darf das niemand wissen. Es wird ein Undercover-Einsatz sein.“

      Er klang genau wie Jaxson, wenn es um sein Eagle Tactical Geschäft ging. „Bitte, sag mir nicht, dass du für meinen Bruder arbeitest.“ Ich war mir nicht sicher, ob ich diese Neuigkeit verkraften würde.

      „Nein, und ich kann dir auch nicht sagen, für wen ich arbeite, also tu mir den Gefallen und frage nicht“, sagte Jayden.

      „Okay.“

      Er muss von der CIA oder einer anderen Behörde gewesen sein. Solange ich pünktlich bezahlt werde, konnte ich wegsehen.

      „Was ist das für ein Job?“, fragte ich. „Was soll ich für dich tun?“

      „Heirate mich“, sagte Jayden.

      Ich hustete, geschockt von seinem Vorschlag. „Wie bitte? Das ist doch verrückt.“

      Das konnte nicht sein Ernst sein. Ich würde ihn weder wegen Geld noch aus einem anderen Grund heiraten.

      „Entspann dich. Das ist Teil des Auftrags. Du musst Bilder von unserer Verlobung auf deinen Social Media Accounts posten“, sagte Jayden. „Ich werde dir einen Ring besorgen. Wir werden es offiziell aussehen lassen. Wir müssen die Aufmerksamkeit meines Chefs erregen. Er traut mir schon jetzt nicht und ich will, dass er Interesse an dir zeigt.“

      Okay, vielleicht war er nicht von der CIA und sein Chef war etwas zwielichtiger. Arbeitete er für die Mafia oder einen Drogenboss?

      „Du willst, dass dein Boss mich anbaggert, weil er denkt, dass ich mit dir verlobt bin? Was für ein Arschloch ist er?“, fragte ich.

      Das war eine schreckliche Idee.

      Jayden lachte leise vor sich hin und stieß einen schweren Seufzer aus. Seine Augen sahen müde aus, mit dunklen Ringen darunter. „Mehr kann ich dir nicht sagen. Bist du dabei oder nicht?“

      „Werde ich mein Leben riskieren?“, fragte ich.

      Ich hatte das Gefühl, dass sein Chef nicht gerade ein Spitzenmann war.

      Er zögerte einen Moment, bevor er antwortete. War er am Überlegen, ob er mir ehrlich antworten sollte oder nicht?

      „Ja. Ich zahle dir tausend pro Woche.“

      Wenn ich mein Leben riskierte, wollte ich mehr Geld. „Ich erwarte das Doppelte.“

      „Abgemacht“, sagte Jayden ein wenig zu schnell.

      Vielleicht hätte ich es verdreifachen sollen.

      „Komm morgen bei mir vorbei, wenn du deinen Job im Café gekündigt hast. So gegen zehn Uhr morgens. Gib mir dein Handy, dann speichere ich meine Adresse.“

      Er tippte auf meinem Handy-Display herum und gab seine Kontaktdaten ein, bevor er mir mein Handy zurückgab. „Denk daran, dass du niemandem von dieser Vereinbarung erzählen darfst.

      „Ich schwöre, das werde ich nicht.“

      Wer würde mir schon glauben?

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            KAPITEL ZWEI

          

        

      

    

    
      Jayden

      Ich wollte Skylar nicht mit hineinziehen. Verdammt, ich wollte auch niemanden sonst in meinen Schlamassel verwickeln, aber ich brauchte einen Mann in meinem Inneren. Oder besser gesagt, in diesem Fall, eine Frau.

      Konnte ich der mutigen kleinen Schwester meines Militärbruders vertrauen? Jaxson und ich hatten kaum miteinander gesprochen.

      Nun, das stimmte nicht ganz. Er hatte mir einen Job in seinem Team bei Eagle Tactical angeboten.

      Ich hatte keine andere Wahl, als abzulehnen.

      Jaxson wusste nichts von meiner Verbindung zu Enzo Ricci. Gelegentlich arbeitete ich auch mit Sheriff Nelson und der Tri-County-Taskforce zusammen, aber auch sie wussten nichts von meiner Verbindung zu Don Ricci.

      Skylar in den Job einzubinden, war gegen alle Regeln, aber ich brauchte ihre Hilfe.

      Meine Arbeit ging weiter, als nur die Rasterfahnder zur Strecke zu bringen. Fast jeder einzelne von ihnen war tot, außer Emma. Sie saß jetzt im Gefängnis und wartete auf ihre Verurteilung, nachdem sie sich schuldig bekannt hatte.

      Vielleicht hätte ich mich bei der Mafia dafür bedanken sollen, dass sie meinen Feind abgeschlachtet hat, mit dem ich zusammenleben, neben dem ich schlafen und so tun musste, als wäre ich einer von ihnen, um ihr Vertrauen und ihre Informationen zu gewinnen.

      Es war nicht Don Ricci, der die Außenseiter ermordet hatte. Wie man so schön sagt: der Feind meines Feindes ...

      Ein festes Klopfen ertönte an der Holztür.

      „Nur eine Sekunde“, rief ich und griff nach meiner Glock-Pistole. Ich wollte kein Risiko eingehen, niemals. Ich warf einen Blick durch das Guckloch und sah die 1,70 m große Schönheit auf der gegenüberliegenden Seite.

      Meine Hormone tobten bei ihrem Anblick. Ihre Bluse  hatte einen tiefen V-Ausschnitt, der bis zu ihrem Dekolleté reichte und nur wenig der Fantasie überließ.

      Runter, Junge.

      Sie war wegen eines Jobs hier, nicht um mich zu ficken.

      Das war schade.

      Ich schloss die Tür auf und vergewisserte mich, dass sie allein war.

      Ich ließ sie in meine Wohnung und schob meine Glock-Pistole in den Hosenbund.

      Die Wohnung war dunkel. Ich ließ die Jalousien geschlossen, um sicherzugehen, dass niemand hineinsehen konnte.

      War ich paranoid?

      Ja, aber aus einem guten Grund.

      Skylar verschränkte ihre Arme vor der Brust. Ihre langen Locken fielen ihr ins Gesicht.

      Je länger ich sie anstarrte, desto irritierter sah sie aus.

      „Also, was ist das für ein Job?“, fragte sie.

      Ich ging durch den Raum zu einer Kommode, riss den oberen Griff auf und zog die Schublade kräftig heraus. Ich kramte zwischen meinen Socken und holte ein kleines Schmuckkästchen heraus. Ich warf es Skylar zu.

      Sie fummelte an dem Kästchen herum und ließ den schwarzen Samt fast fallen, bevor sie den Deckel aufklappte. „Du warst verlobt?“

      „Nur etwas, das ich immer bei mir habe“, antwortete ich. Das war alles, was sie als Erklärung bekam. „Wir müssen den Nachmittag zusammen verbringen und viele Fotos machen, damit es irgendwie glaubhaft aussieht, dass wir glücklich verlobt sind.“

      Skylar zog die Stirn in Falten. „Irgendwie glaubhaft? Glaubst du nicht, dass ich meinen Teil dazu beitragen kann und so tue, als wäre ich in dich verliebt?“

      Ich zuckte nur mit den Schultern. „Ich habe deine schauspielerischen Fähigkeiten noch nicht gesehen. Außerdem musst du nicht mich überzeugen.“

      Sie lehnte sich gegen das Bett und ließ sich auf die Kante plumpsen. „Wirst du mir sagen, warum ich das tue? Ich hätte dich nie für den Typ gehalten, der für eine Freundin bezahlen muss, die er mit nach Hause zu seinen Eltern nimmt.“

      So war das hier nicht. Nicht im Geringsten, aber ich hielt meine Zunge im Zaum. „Mach dir keine Sorgen. Das ganze Arrangement ist hundertprozentig professionell.“

      Skylar schürzte die Lippen und klopfte auf das Bett neben sich. „Das muss es auch nicht sein.“

      Wollte sie mich testen? Enzo würde ein gewisses Maß an Intimität erwarten, wenn wir zusammen gesehen werden, aber das hatte ich nicht vor.

      Die Wahrheit war, dass mein Plan bestenfalls beschissen war. Ich brauchte Enzos Vertrauen, und er bot mir immer wieder Frauen an, die er versteigern und an den Meistbietenden verkaufen wollte.

      Das ekelte mich an.

      Er konnte es nicht lassen, und ich hatte ihn angelogen und ihm gesagt, dass ich eine Verlobte zu Hause habe. Das bedeutete, dass ich ein Mädchen brauchte, das mir den Rücken stärkte.

      Emma war im Gefängnis.

      Nach ihr hatte es keine andere mehr gegeben, und selbst dann war sie nur ein Mittel zum Zweck gewesen.

      Ein weiterer Job. Einer, der kompliziert geworden war.

      Normalerweise schlafe ich nicht mit meinen Schützlingen, aber bei Emma, sie war heiß und wild und bot sich mir an.

      Ich konnte nicht nein sagen. Sie hatte mich verzaubert.

      „Und?“, fragte Skylar. „Was ist das für ein Auftritt? Soll ich durch die Stadt stolzieren und meinen auffälligen Verlobungsring vorzeigen?“ Sie steckte sich den Diamantring an den Ringfinger, bevor sie ihr Handy zückte.

      Ich brauchte sie, um an Enzo heranzukommen. Er vertraute mir immer noch nicht ganz.

      „Es ist komplizierter als das. Du musst für mich Informationen über Enzo Ricci sammeln.“

      „Wie bitte?“ Skylar stieß sich von der Matratze ab. „Ist das nicht der zwielichtige Milliardär, der gerade in die Stadt gezogen ist?“ Ihre Stimme hob sich um eine Oktave, als sie sprach. „Ist er ein Drogendealer oder so etwas? Er sieht irgendwie aus, als würde er für die Mafia arbeiten.“

      Offenbar hatte sich das schnell herumgesprochen.

      „Er ist mein Boss. Er glaubt, dass ich ihm nicht vertraue, was ich auch nicht tue. Aber das tut nichts zur Sache. Du musst so viele Informationen wie möglich von den Mädchen sammeln, die er festhält. Ich bin auf der Suche nach einem Mädchen namens Lexa Clarke.

      „Informationen sammeln. Wie genau, und wer ist Lexa Clarke?“ fragte Skylar.

      Dies war nicht nur ein riskanter Job. Es war ein Lebensstil, dem ich mich nicht verschreiben wollte, aber ich hatte keine andere Wahl.

      „Du wirst mich zu einer Party begleiten, die Enzo bei sich zu Hause veranstaltet. Er ist schon in Panik, weil die Lieferung der Mädchen, die kommen sollte, sich verzögert hat.

      „Verspätet?“

      Die Mädchen waren nicht wirklich verspätet. Ich hatte die Lieferung abgefangen, mir Zugang zum Ladungsverzeichnis verschafft und die Mädchen in die Obhut des Bundes übergeben. Enzo wusste nicht, dass ich es war, der ihn verraten hatte. Wenn er es gewusst hätte, wäre ich bereits tot gewesen.

      Ich wollte Skylar nicht beunruhigen und ihr keine Informationen geben, die später gegen mich verwendet werden könnten. Je weniger sie wusste, desto besser.

      „Es ist egal, was mit den Mädchen ist. Wichtig ist, dass du als meine Verlobte zu ihm nach Hause kommst.“

      „Ich verstehe nicht, wie ich Informationen über die Mädchen, die er festhält, sammeln soll. Werden sie auch auf der Party sein?“ fragte Skylar.

      „Das bezweifle ich. Ich bin mir sicher, dass er sie irgendwo auf dem Gelände auf seinem Grundstück festhält. Wahrscheinlich in einem Keller.“

      „Lass mich raten. Du willst, dass ich herumschleiche, ohne erwischt zu werden?“ fragte Skylar.

      „Ja. Dante wird wahrscheinlich den Zugang bewachen, also musst du vielleicht mit Enzos zweitem Befehlshaber flirten, Dante.“

      „Zweiter Befehlshaber? Was ist er, die Mafia?“

      Ich habe nicht geantwortet. Ich hatte nicht vor, sie anzulügen. Aber ja, Enzo war der Kopf der italienischen Mafia, dem der größte Teil der Westküste gehörte und der sich immer weiter ausgebreitet hatte. Sie schmuggelten  Waffen und Drogen und handelten mit Mädchen.

      Skylar stieß einen schweren Seufzer aus. „Wunderbar.“

      „Du musst nur mit ihm flirten, wenn du erwischt wirst. Er ist ein Trottel. Leicht zu manipulieren. Mach dir keine Sorgen.“

      „Mit ihm flirten? Du unterschätzt den Job.“ Skylar war kein Idiot. Vielleicht habe ich sie unterschätzt.

      „Er ist gerade mit der Ladung Mädchen, die verschwunden sind, überfordert. Dante braucht Hilfe. Wenn er so eifrig zu sein scheint, dann will er Enzo unbedingt bei Laune halten. Er wird mich verraten, um sich bei Enzo beliebt zu machen.“
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      Skylar

      Ich lachte über seinen lächerlichen Plan. „Bist du wahnsinnig?“ Er wollte, dass ich mich in einer schwer bewachten Mafia-Festung herumschleiche und mit dem Stellvertreter des Mafia-Bosses flirte, falls ich erwischt werde?

      „Ich weiß, dass du Angst hast“, sagte Jayden, „aber sobald wir die Informationen aus deiner Abhörung haben, ziehen wir dich ab und legen die ganze Operation lahm.“

      Das klang zu einfach.

      „Was passiert, wenn sie die Wanze sehen?“

      Ich kannte die Antwort schon. Sie würden mich umbringen.

      Er stützte seine Hände auf meine Schultern und starrte mich von oben herab an. „Keiner wird den Draht finden. Es wird nicht wie im Film an dir festgeklebt sein. Unsere Technologie ist besser als das. Ich verspreche dir, dass es dir gut gehen wird. Rein und raus, ohne Schluckauf. Du wirst nicht länger als ein paar Stunden auf der Party sein.“

      In ein paar Stunden kann eine Menge schiefgehen.

      „Warum habe ich dann meinen Job gekündigt, wenn die Aktion nur eine Woche dauert?“, fragte ich.

      Er antwortete mir nicht.

      Eben.

      Er wusste, dass dies gefährlich war und dass es um mehr ging, als nur eine Party zu besuchen.

      Wir würden die Scharade auch nach der Party aufrechterhalten müssen. Wie lange würden wir so tun, als wären wir verheiratet?

      Vielleicht riskierte Jayden nicht sein Leben, aber ich würde mich direkt in die Hände von Männern begeben, die Monster waren.

      Er wollte vielleicht, dass es innerhalb einer Woche vorbei ist, aber es konnte noch viel schiefgehen.

      Ich verstand seinen verrückten Plan immer noch nicht. „Warum tust du so, als würdest du mich heiraten? Bist du wirklich so verzweifelt, dass du eine Begleitung für die Party brauchst?“

      Ich schluckte den Kloß hinunter, der sich in meinem Hals bildete.

      Jayden war ein gut aussehender Kerl und der Gedanke, so zu tun, als ob wir verheiratet sind, wäre lustig gewesen, wenn er mich zu einer Hochzeit eingeladen hätte oder wir so getan hätten, als wären wir zusammen, um eine Ex-Freundin eifersüchtig zu machen.

      Dieses Szenario war gefährlich und es machte mir Angst.

      „Du wirst schon wieder.“ Sein Gesicht zeigte keine Spur von Emotion.

      Was verheimlichte Jayden vor mir?

      „Was hast du davon, dass wir verlobt sind?“, fragte ich und neigte meinen Kopf zur Seite. Da steckte mehr dahinter, etwas, das ich nicht wusste.

      Jayden lachte leise, bevor er antwortete: „Ich habe versucht, Enzo dazu zu bringen, mir keine Frauen mehr hinterher zuschmeißen.“

      „Armer Jayden“, spottete ich. Als er bei meiner Bemerkung nicht einmal zusammenzuckte, lehnte ich mich näher an ihn heran.

      Er wollte, dass wir so tun, als wären wir verlobt. Dann mussten wir so tun, als würden wir uns mögen.

      Vielleicht sollten wir auch das Küssen üben?

      Ich war voll und ganz damit einverstanden, mit ihm zu knutschen. Er war attraktiv und hatte einen guten Körperbau. Es war offensichtlich, dass er regelmäßig trainierte.

      Ich legte eine Hand auf seine Brust und ließ sie hinunter zu seiner Gürtelschnalle gleiten. „Wer ist Lexa Clarke? Ist sie deine Freundin?“ Ich wollte wissen, wer das Mädchen war, das gerettet werden musste.

      Jayden räusperte sich. „Was machst du da?“

      „Sollten wir nicht alles übereinander wissen? Ich meine, was passiert, wenn ich erwischt werde, sobald wir in Enzos Haus sind und mich jemand nach einem Muttermal oder einer Tätowierung auf deinem Körper fragt?“ Meine Finger öffneten seine Gürtelschnalle.

      Er hatte eine Menge Tattoos auf seinen Armen. Wo hatte er noch Tattoos?

      „Das wird nicht passieren“, sagte Jayden mit rauer und tiefer Stimme. Er zog eine Augenbraue hoch.

      „Und woher weißt du das?“ Ich hatte ihn noch nicht losgelassen. „Du bringst mich in Gefahr. Das Mindeste, was du tun kannst, ist, dafür zu sorgen, dass ich gut vorbereitet bin.“

      Seine Lippen sanken hart und schnell auf die meinen und überraschten mich.

      Mit einer Hand an seiner Gürtelschnalle wanderte meine andere Hand in sein Haar und zog ihn näher und enger an meinen Körper.

      Alles in mir kribbelte vor Verlangen.

      Ich hatte mich noch nie so verzweifelt gefühlt.

      Ein Stöhnen entrang sich meinen Lippen, als wir uns küssten, und er zog mich fester und näher an sich.

      Er war so rau, wie ich es noch nie erlebt hatte.

      Ich sehnte mich nach mehr. Ich mochte es sehr.

      Jayden zog sich zurück. „Scheiße“, murmelte er und ging einen Schritt von mir weg, als hätte ich ihn verbrannt.

      Ihm war heiß und kalt.

      Was zum Teufel war mit ihm los?

      „Wer ist Lexa Clarke?“, fragte ich erneut, dieses Mal lauter und nachdrücklicher.

      War das der Grund, warum er verhinderte, dass noch mehr zwischen uns passierte?

      War er in eine andere Frau verliebt?

      Ich wartete darauf, dass Jayden mir erklärte, warum er wollte, dass ich mich in den Komplex seines Chefs schlich.

      Die Hitze und das Feuer, die hinter seinem Blick lagen, wurden dunkel.

      „Sie ist meine Nichte.“

      Das Gewicht seiner Worte traf mich wie eine Tonne Ziegelsteine. Das war die letzte Antwort, die ich erwartet hatte.

      „Was?“ sagte ich, unsicher, ob ich ihn richtig verstanden hatte.

      „Lexa ist meine Nichte. Vor etwa achtzehn Monaten erhielt ich einen Anruf, dass mein Bruder und seine Familie einen schrecklichen Autounfall hatten. Er hatte die Familie zu einem Campingausflug mitgenommen und ihr Geländewagen war über den Rand einer Klippe gestürzt. Lexa war die einzige Überlebende. Dem Polizeibericht zufolge war sie außerhalb des Fahrzeugs gewesen und hatte ihren Vater um die scharfe Kurve gelenkt, als der Reifen auf eine weiche Stelle traf und von der Kante der Straße rutschte.“

      „Oh mein Gott.“ Ich hob meine Hand an die Lippen und hielt mir kurz den Mund zu.

      Jayden fuhr sich mit einer Hand durch die Haare. „Als ob das nicht schon schrecklich genug wäre, hat sie es nie nach Breckenridge geschafft. Die Polizei hielt
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